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Novelle von I . D a tb en. (Nachdruck verboten .)
„Lieblich war die Maiennacht.
Lilberwölklein slvgcn,
Ob der holden Frnhlingsprachi
Freudig hingezogen.

Lenau.

s mochte um die zehnte Abendstunde sein, als auf der
Landstraße , die die kleine Stadt H. mit dem Flecken
S . verbindet , eine mit zwei Grauschimmeln bespannte
Postkutsche dahinfuhr . Der Kutscher lehnte schlaftrun¬
ken ans dem Bocke, lässig ruhten die Zügel in seinen

frs

;suc  ten der Straße warfen schwarze , ge-
u istjsche Schatten und bildeten einen schar-

Abstich zu der grauen , staubigen Land-
die sich gleich einem hellen Bande

j die schlummernden Wiesen schlängelte,
il Laut unterbrach die Ruhe der Maien¬
it, nur das gleichmäßige Auf - und N !e-
lappen der Pferdehufe und das Rüt-

rmd Schütteln der schwerfälligen Post-
che brachte Leben iit die nächtliche Stille.
Tie Fenster des Wagens waren geöff-
, um die drückende Hitze des inneren
:mes einigermaßen zu lindern . Nur die
reu Gardinen zu beiden Seiten der
ister waren dicht zugezogen , um dem

Ödenden Mondlicht den Eintritt zu ver-
yren . — Ein einziger Passagier befand
in dem engen , aber gemütlichen Raum,
wußte den Vorteil des Alleinfahrens

hl auszunutzen , denn bequemer wie in
weichen Polstern des Postwagens hätte

nirgends ruhen kennen . Seine etwas
n gen Beine ruhten, trotz der zwei ele-
l  lten, aber arg bestäubten Stiefeletten,

dem Sammetpolster der gegenüberlie-
lden Bairk , während ein helles , ele-
ates Umschlagetuch ihm gegen die Kühle

Nacht Schutz gewährte . Während des
hrens entglitt dem schwarzen , silberbe-
iagenen Handkoffer , der geöffnet neben
jh stand, eine Zeitung nach der andern.

wirren : Durcheinander deckten sie den
hden, ohne daß es der Fremde bemerkte,

ist Ruhe und gleichmäßige Bewegung
achten ihn schläfrig gemacht haben ; seinen Kopf fest in die
st der weichen Polsterung drückend, war er eingeschlafen.

Von den waldigen Höhen ringsum kam leise der Nachtwind.
iMDchse bewegte er die blauen Fenstergardinen und mit ihm

Sii gleich schlüpfte ein neugieriger Mondenstrahl hinein . Nun ward
)tate plötzlich hell im dunkle:: Postwagen , selbst die Ecke, wo der

chf des Reisenden in tiefem Schlummer ruhte , blieb nicht
Ifemi schont von den: Fürwitz des blassen Gesellen , Unverwandt
pn. - lchte er auf die geschlossenen Augen des Schlafenden , bis dieser

ötzlich erwachend , sich durch Gähnen und Strecken zu ermuntern

suchte. Die langen Beine nahmen ihre gewohnte Stellung w'eder
ein , eine weiße , wohlgepflegte Hand schob die Gardinen zurück,
und das Mondlicht sah nun ungehindert in den engen Wagen¬
raun : und leuchtete voll auf ein junges Menschenantl .tz, ::: dem
sich Staunen und Entzücken un : den Vorrang stritten.

„Heda , Kutscher, smd wir noch nicht bald in S . ?" rief der
Reisende , indem er seinen Kopf durch das geöffnete Fenster schob.

„Es dauert noch a Weile , Herr " , war die Antwort des biedec»
Schwaben.

„Was sind das für Berge , die dort im Osten hervortaucheu,
Kutscher ?"

„I kann 's nit sage, Herr , bei Nacht weiß i halt nicht, welche
Sie n:eine ."

Der Freinde lehnte sich in die schwellenden Wagenpolster
zurück, während er etwas von mundfaulen Süddeutschen vor
sich hinmurmelte . Langsam schob er darauf auch die andere
Gardine zurück, un : sich ganz den : Entzücken an den reizenden

iZiHden , und nur hie und da , wenn die müden Pferde ein gar zu
Pames Tempo einschlugen , entrang sich ein heiseres Hü ! —
[! den bärtigen Lippen.
Die Sommernacht war ungewöhnlich schwül, während die
zende Vollinondscheibe an : sternenbesäten Nachthin :n:el ein
ahe taghelles Licht verbreitete . Die hohen Bäume zu beiden s Landschaftsbildern hinzugeben , die in : Mondenglanz an ihni
' ‘ - - - vorüberflogen.

„Prächtig ! Herrlich !" rief er immer und
immer wieder aus . „Hätte es mir wahr¬
haftig nicht halb so hübsch vorgestellt . Wae
dpch ein fan:oser Gedanke von dem Alten,
mich gerade jetzt zur Sommerszeit einzu¬
laden , zwar hätte ich an seiner Stelle n :ein
Geld anders verwertet , ein Palast in Lon¬
don oder Paris wäre mir lieber gewesen,
als solch romantischer Steinhaufen in einem
weltvergessenen Winkel Süddeutschlands.
Aber jeder hat seinen Geschmack", endigte
er sein Selbstgespräch , während er einen
Brief von ungewöhnlich großen : Format
seiner Brieftasche entnahn : . Die Adresse
darauf war von sicherer Hand groß und
deutlich geschrieben und lautete:

„An den vr . med . Herrn Hans v. Wit-
tingstein ." Ein Weilchen beschaute er die
Aufschrift , dann zog er den inliegenden
Brief heraus ,und vertiefte sich, wohl nicht
zum erstenmal , aber mit gleichen: Interesse
in den kurzen Inhalt . Schauen wir ihni
ein wenig über die Schultern!

Steineck b. S . in Hohenzollern,
22. 4. 18 . ..

Lieber Neffe!
Wie Du siehst, weile ich noch unter den

Lebenden , und zwar an einen : Orte , wo
mich meine teuren Verwandten wohl an:
letzte:: vermutet hätten . Seit zwei Jahren
bin ich wieder in Europa , schrieb Euch aber
absichtlich nicht mehr , da ich n:eine Tage
in Ruhe ohne fortwährenden Besuch ver¬

leben wollte . Nu >l jedoch überkommt mich ein plötzliches Sehnen,
einmal wieder von meinen nächsten Verwandten zu hören und
zu sprechen, weiß man doch nie , ob der Sensenmann —. Mein
jetziger Wohnsitz, Schloß Steineck , ein alter , romantisch gelege
ner Bau , liegt ganz in der Nähe von S . Erwarte jedoch keinen
Dienertroß und. sonstige Herrlichkeitei : außer denjenigen , mit wel¬
che,: Mutter Natur die Umgebung meines Hauses geschmückt
hat . Wenn Du Zeit und Lust hast , so komme , Dich Hecht jeder¬
zeit willkommen Dein alter Onkel

Eberhard v. M "

CONSVL

EN fcStAN

Tie (Gedenktafel für Attbürgermeister Rusch>»
Rothenburg o. T. <Mit Text.)
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Gcheimrat Professor Lummers. (Mit Text.)
Photographie Lilly.

Hc-ns v. Wittingstein, wie sich unser Reisender nennt , faltete
den Brief sorgfältig zusammen und legte ihn dann in die mit
blaßblauem Seidenstoff gefütterte Brieftasche zurück. Sein Blick
schweifte von neuem in die Ferne und ein erleichterndes „Gott

sei gelobt" kam
über seine Lip¬
pen, als er die
Lichter von S.
in der Nähe auf¬
tauchen sah.Mit
einer gewissen
Hast nahm er
die Zeitungen
vom Boden auf,
legte sie in den
Handkoffer und
schloß denselben
sorgfältig zu.
Dann vertausch¬
te er die sei¬
dene Reisemütze
mit einem leich¬
ten Strohhut,
rollte das Plaid
zusammen, um
nochmals hin¬
auszuschauen.

Eben fuhr die
Postkutsche über
das holperige
Straßenpflaster
von S ., wäh¬
rend dasschmet-.
ternde Signal
des Postillons

, die Bewohner
der kleinen Stadt aus dem ersten Schlummer erweckte. Plötzlich
hielt der Wagen. Der Schlag wurde aufgerissen und ein Knecht
in blauer Leinwandschürze musterte neugierig unsern Reisenden,
um sich dann ohne weiteres des Gepäcks desselben zu bemäch¬
tigen. Hans v. Wittingstein folgte nach kurzem Zögern in
einem kühnen Sprunge nach und stand nun vor dem langen,
einstöckigen Gasthaus, das ihm von dem Postillon als das beste
im Städtchen bezeichnet worden war . Uber der etwas nied¬
rigen Haustür brannte eine einzelne Laterne. Ihr schwacher
Lichtschein reichte gerade noch aus , um das schmale lange Schild
zu erkennen, das einen Schwan nebst der betreffenden Inschrift
auf blauem Grunde zeigte.

vr . v. Wittingstein folgte unterdes dem Knecht in die leere
Gaststube. Im Mittelpunkt der niedrigen weißgrauen Decke hing
eine große Lampe, deren grelles Licht selbst die entferntesten
Ecken und Winkel der geräumigen Stube beleuchtete. Zwar
waren Bänke, Tische und Stühle nur roh gezimmert und ' ohne
jeglichen Zierat ; aber die
peinliche Sauberkeit , die
überall herrschte, mußte
dem Auge sofort auf¬
fallen und einen ange¬
nehmen Eindruck Hervor¬
rufen. So ging es auch
unserem Doktor. Die
finstere Wolke, die sich
beim Eintritt in das ein¬
fache Gasthaus auf seiner
Stirn gelagert hatte , wich
mehr und mehr, und das
alte, herzgewinnende Lä¬
cheln lag wieder auf sei¬
nem Gesicht, als er das
freundliche Gastzimmer
betrat , dem die blinken¬
den Kannen und Krüge
des sogenannten Schenk¬
tisches nicht wenig Ge¬
mütlichkeit verliehen.
Vergebens jedoch suchte
der norddeutsche Fremd¬
ling nach einer Klingel,
um den Wirt herbeizurufen.

init unzähligen Anhängseln geschmückt, über einer grellrote- f f
hing, kund zu tun . Sein Anzug bestand, der schwäbischen
tracht angemessen, aus Hellen Lederhosen, kurzer JrjsG?
schwarzem Sammet , hochroten Kniestrümpfen und si L
Schnallenschuhen. Auf seinem schon stark ergrauten Haar
em schwarzes, abgegriffenes Sammetkäppchen; das rot
mondSgesicht aber, das darunter hervorschaute, trug g, -L
Gepräge der bekannten schwäbischen Gutmütigkeit. ' -(L P

„Grüß Gott , Herr ! Wollen Sie sich gleich jetzt die >LL
besehen und eins aussuchen, oder wollen Sie erst ein Na
haben ?" Mit diesen Worten trat der Wirt an den . Ti \#J\
der Doktor sich niedergelassen hatte. ' . '

„Ich habe Hunger und Durst und möchte daher erst eins LT
liches Abendessen genießen. Was niein Zimmer anbetrisstl sg^Sie am besten selbst
Bescheid. Geben . Sie
mir womöglich das
größte, mit schöner Aus¬
sicht, und vor allem ein
gutes Bett , damit ich
wenigstens mit heilen
Gliedern aus diesem
elenden Nest heraus¬
komme."

Die letzten Worte
hatte er niehr zu sich
selbst gesagt, denn der
kleine Wirt war schleu¬
nigst hinter dem Schenk¬
tisch verschwunden und
in die Küche geeilt, um
dort seinen: Töchterlein
einzuschürfen, den Im¬
biß so schnell und so
gut wie nur irgend
möglich herzustellen.

Es dauerte denn
auch nicht lange , da
erschien ein junges Mäd¬
chen in der Tracht der
Schwäbinnen , um deni
Doktor aufzuwarten.
Es war Lena , des

—

i vor
Negerinnen bei der Toilette. (Mit 3 3 H

Schwanenwirts einzig Kind. Der dunkelblaue Rock ans f
Tuch, der kaum bis zum Knöchel reichte, war mit Gold
Sckberborten besetzt und fiel in reichen Falten um die kri>Ru
aber schlanke Gestalt. Feines Linnen verhüllte Hals und ( * lö
lern , zum Teil auch den vollen Arm , während das ho n [n
Mieder eine Taille umschloß, um die manche Dame dai r
fache Landkind beneidet haben würde. eundl

Hellblondes Haar umrahmte das frische, liebliche Gesülzte
Schwabenmädchens und fiel in zwei schweren, bandqescha:» -,-
Flechten über den Rücken herab.

«oint

Das Meer als Kraftquelle: Das Elektro-Flutwerk von Husum. (Mit Text.)

— ,. „— Erst  als er sich geräuschvoll am
-chenktisch zu schaffen inachte , kam der Besitzer, ein kleiner,

korpulenter Mann , zun: Vorschein. Seine Würde als Besitzer
des „ersten Gasthofes" suchte er in einer schweren Uhrkette, die,

Hans v. Wittingstein erwiderte ihr freundliches „Grüp ■
mit einem bewundernden „Guten Abend, schönes Kind",
drückte einen raschen Kuß auf die flinke,: Mädchenhünde, die
den Abendimbiß auftrugen . Errötend nahm das Wirtstöchte



i Tüt( bulbigung des schönen Fremden hin, verließ dann aber trotz
n Bitten das Zimmer , um, wie sie meinte , „das Stüble

So den Herrn" in Ordnung zu bringen. Der Doktor wand e
!Nd j öen  dampfenden Speisen zu, wobei er ein verwundertes
©a® fschütteln nicht zu unterdrücken vermochte. Waren ihm doch
ä ro( iqenannten,,Spatz-

9 jene sehr beliebte
. . ; lspeise im schönen
öt£j oabenlande , ein

'n lich unbekanntes
n • * cht , trotz alledem

I1, .ich mundete ihm letz-! OsA, wie auch der sas-
Braten ganz aus-
chne . Auch das
bte Getränk , der

t (e Most oder Apfel-
Rjl , wurde gekostet

von dem nicht un-
^ wähnten Gaumen
M Doktors als vor-

ilich befunden.
^s war unterdes
^geworden, und die
jngkeit nach den
irpazen der langen
je, die er hinter sich
e, stellte sich nach
nach ein . Nachdem
>en Wirt herbeige-
n , bat er diesen,
in das für ihn be-
mte Zimmer zu
en. Es war ein
ndliches , zweifen-
es Gemach, das er
betrat , wohl das

önste und beste im
use, selbst Sofa und

»kleiner Teppich wa¬
lvorhanden . Koffer

ftü I Handgepäck fand
Luch vor, und nach
1  er das Nötigste

epackt, legte er sich
"uhe nieder . Schon
wenigen Minuten

r in tiefem Schlum-
während der

. Endliche Traumgott
Bilder vor seine

w >» le zauberte.
2.

unter dem Gasthof
~ mt weißen Schwan"
I nte sich der große
l u gehörige Garten
i t in die Wiesen Hin-

Alte Kastanien--
Obstbäume spen-

tn  hier an heißen
gen erquickenden
)atten , so daß Le¬
ders an Sonn - und
ttagen alle Gäste in
skühlen Garten hin-
lströmten. Nicht ei-

der vielen Ruhe-
^tze unter den Büu-

oder in den dam¬
aligen Lauben blieb
an unbesetzt, es konn-

wie man zu sagen
egt, an solchen Ta¬

kein Apfel zur-
de fallen.

- Heute jedoch war's Werktag und daher der Garten trotz des

I. tuchen Sommermorgens gänzlich leer.Jetzt aber erklang aus?„ ] ier  der letzten Lauben helles , silbernes Lachen. Es kani von
vJ ^ opgen Lippen des Wirtstöchterleins , das dort in dem grünen,
>,te Raum ihrem vornehmen Gast das Frühstück servierte.

iForljctzung folgt...

Wurst wieder Wurst.
Der Herzog von Sommerset war ein sehr stolzer Mann . Er

wurde allgemein nur der hochmütige Herzog genannt . Er
prahlte oft, daß er in gerader Linie von den Plantagenets ab¬

stamme. Wenn er zur Tafel ging , trat stets ein Mann , der in ein
schwarzes Gewand gekleidet war und einen langen Stab mit
einem silbernen Knopfe in der Hand trüg , in das Zimmer , wo der
Herzog mit den Gästen saß und rief laut : „Hört ! Hört ! Hört!
Kund und zu wissen sei hiermit , daß auf Seiner Durchlaucht des
Herzogs von Sommerset Tafel angerichtet ist".
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Darauf entfernte firti der Mann sogleich wieder. i ' >
Dieser stolze Herzog, der es den Leuten oft sehr schwer machte, ;

vor ihn zu kommen, wurde eines Tages von dem berühmten Arzt
vr. Ratcliffe an die Demut erinnert.

Ter Doktor hatte einmal in dringenden Geschäfte» ein halbe
Stunde warten müssen, ehe er den Herzog sprechen konnte.

Als nun der Herzog Vizekönig von Irland war, befand er sich
gesundheitlich eines Tages sehr übel. Zufälligerweise hatte
Ratcliffe gerade damals Ge

Allerlei

schäfte in Dublin Der Herzog
war froh, als er es hörte und
schickte gleich»ach ihm, aber
Ratcliffe, der nun das Ver
geltungsrecht ausüben wollte,
ließ ihm sagen: er praktiziere
nicht in Irland, wenn der Her-

.zog etwas bei ihm zu verricb
ten hätte, so müsse er sich be¬
quemen und zu ihm in sei»
Quartier kommen.

Dem stolzen Manne, der
damals die erste Person in Ir¬
land war, fiel dies aus, aber
ivas tut inan iiicht feiner Ge¬
sundheit wegen? Er fuhr z»
dein Doktor und ließ sich an¬
melde». Erst irach einer vollen
halben Stunde kam der Dok
tor ins Zimmer.

Der Herzog sagte: „Man
hat Ihnen gewiß meine» Ra¬
inen nicht deutlich gesagt, sonst
würden Sie eher gekommen
fein. Ich bi» der Herzog von
Sommerset iind Pizekönig die
ser Insel".

„Das weiß ich sehr ivohl,"
erwiderte der Arzt, „aber was hat das aus sich? Sic smd zu
einem Manne gekommen, der mehr bedeutet als Sie. Ter König
kann den ersten besten Menschen zum Herzoge und Vizekönig er¬
heben, aber einen Ratcliffe kann nur Gott machen." T.

Genügt . „Sie .sagen, Ihre Frau sei Ihr Hausarzt ? Hat
Medizin studiert?" — „Nein, aber sie verbietet mir 's Bier »iid 's R

Mißverstanden . „Was hast du während der acht Tage, w
München warst, gemacht?" — „Täglich Hab' ich zehn Maß Bier gct
— „Tas ist alles ?". — „Ja , mehr Hab' ich nicht vertrage» könne

Sonderbar . „Kennen
Vexierbild . ivirklich nicht mehr, gnädige

lein?" — „Rein." — „Soq
ich bin doch der junge 8
vor fünf Jahren ohne
leben konnte!"

Freundinnen . „Aus Sä
haut ist dein neuer Mantels
kann man nur die Haut
deren Schlange tragen ?"
ich bitte dich, Melanie,
doch auch die Federn eine»
ren Gans !"

Nicht abzuschreckeu. „Sä
der ein Weinreisender! DrH
Kollegen habe ich bereits I
Treppe hinabgeworfen."
erfreut ! Also hatten Eu
geboren die Güte, mir Jhre^
Aufträge zu reserviere» ?"

Ein Drostbricf Friedrif
Großen. Friedrich der Gross
den Generalmajor von f
Jahre 1773 zum Kommast
der Festung Silberberg e»
— Beim Ausbruche des
scheu Erbsolgckrieges im Iahst
äußerte der General in ein»
richte an den großen Könick
cherlei Besorgnisse hstisichtlß
Verwaltung seines Poster
König anttvortete ihin daraufl
Gott, welche Ängstlichkeit!

Den Tanken in dem Taubenschlag Stellt eine böse Katze nach.
Wo ist die Katze?

Sinngedicht.
Illach ' dir dein Herz zum Haus,
Wo du — dein cig'ner Gast —
Gehst freundlich ein und ans,
Wohl lvissend, >vas du hast!

Verlern' auch nicht dabei,
In die'em Haus zu lacken:
Die Welt kann vielerlei,
Nur ielten: glücklich machen!

Otto Promber.

die Schlüssel der Festung in Eure Tasche. Das ist alles, was Ihr I
tun habt. Ich glaube, Ihr würdet Euch noch vor dem Teufel fürchten!
Ihr auch schon im Paradiese zwischen Abraham, Isaak und Jakob süß»

£ .. Gemeinnütziges •••%
•••••

u Unsere Bilder

Die Gedenktafel für Altbürgermeister Rujch iu Nothenburg o. ? .
AltbürgermeisterRusch von Rothenburg ob der Tauber rettete im Dreißig¬
jährigen Krieg durch einen riesigen Trunk seine Stadt vor dem Zorn Tillys.
Zur Erinnerung hat man an seinem Geburtshaus , dem Gasthof zum roten
Hahn, eine Gedenktafel angebracht. Das Kunstwerk stammt von dem Bild
baucr Riedel.

Geheimrat Professor Lummers , Breslau , ist es gelungen, Kohle
zu verflüssigen. Nach langjährigen Versuchen und nachdem man manche
andere Forscher für diese Sache verkannt hat, ist es dem verdienstvollen
Breslauer Gelehrte» gelungen , seine Erfindung vor einem Gelehrten
Auditorium vorzuführen und Beweise für die Richtigkeit seiner Theorie
vorzulege». Selbstverständlich ist die Erfindung dann noch lange nicht
abgeschlossen.

Negerinnen bei der Dvilette. Daß nicht nur in Europa die west-
lichc Eitelkeit zu Geschmacksverirrungen führt , ist unseren Leser» durch
zahlreiche Abbildungen außereuropäischer Schönheiten längst bekam», lln
sere heutige Ausnahme zeigt zwei unserer Landsleute in Deutsch-Ostascika,
die mit einem kunstvoll gearbeiteten Kamm sich durch eine für unsere
Begriffe schreckliche Frisur ibre Köpfe entstellen.

Das Meer als Kraftquelle . Das Elektro-Flutwerk von Husum, aus
Veranlassung des Ingenieurs Pein in Hamburg erbaut, ist der erste Ver¬
such, die Kraft des Meeres zur Erzeugung von Elektrizität zu verwenden.
Das Wesen des Werkes beruht daraus , daß bei Flut die ansteigenden Wasser
>u ein Hochbecken geleitet werden, ivobei sie Turbinen drehen. Bei Ebbe
fließt das Wasser wieder aus dem Hochbassin in ein Niederbasfin und von hier
in das Meer , wobei abermals Turbinen in Bewegung gesetzt werde».
Diese Turbinen arbeiten ans Dynamomaschinen, die den elektrischen Strom
erzeugen, der weit ins Land geleitet, für Licht und Kraft verwendet wird.
Der aus diese Art gewonnene Strom kostet fast nichts. Tie bisherigen Re
sultate sind sehr zufriedenstellend und sollen bald weitere Anlagen in weit
größerem Maßstabe erfolgen. Unser Bild zeigt den Blick vom Hochbecken
ans einen Teil der Anlage, im Hintergrund das Niedcrbecken.

Ilm zu ermitteln , ob im lagernden Getreide Kornwürmer vor!
find, braucht man nur ein Gefäß voll Korner in die Nähe des O
bringen. Der Kornivurm liebt die Wärme und läßt sich von ihr hervoi

Hafcnragont . Tie Borderläufe, Kops, Herz, Lunge und
Leber des Hasen werden 2 Tage in Essig gelegt. Dann kocht
man dies nebst Sellerie , Knoblauch, gelber Rübe , Nelken,
Salz , geriebenem Schwarzbrot , Pfeffer , Wacholderbeeren,
etwas Butter und einer Tasse starker Brühe. Nachdem es ^ ||
eine gute Weile gekocht, wird eine Tasse Rotwein dazu ge
gossen. Die Sauce macht man »ist einer braunen Mehl
schwitze sämig.

Zur Anzucht von Dopfobstbäumcheu eigne» sich einjährige,
Veredelungen am besten. Sie gewöhnen sich in die engen Raur
beschränkten Wachstumsverhältnissebesser ein als ältere Bäumchen

Röffelfprung-Anfgabc.

r ~j fld 1 (1 )01

will, j ICS tk- am ver- j ist

bcn«-j der
oe,' >eni. in- : men

bi I
flliit- ; der er- | ist iii* auch Ld
der | iotitt wie >pen. 'var: nernt

I
web- Den am klug!i irren.- Den Anna Fischer.

Scherzrätsel.
3di Menschenkind bin weniĝ
Zn fleiü'gem Werke nie begjHab' ja ein Auge nur am i
Und weiter—nichsl Ich arme»

Melitta  B eq
Silbenrätsel.

1 kannst nimmer tni enlbehl
Wenn soll lang dein Lebenf
2 ist dann im Binnenland
Bielen gänzlich uube'.annt
l 2 3 ist sehr gefälirlich,
Und die Angst davor erklär»

Kar ! Leichs
Anagramm.

Dir ist im Itallenerland
Mit r Provinz und Stadl
Setze dafür ein « ins Wort.j
Dann wird's zu einem Ir'

Julius
Auflösung folgt in nächster Nummer.
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